
Auch der letzte an! der „ITheologie“ stellt 1ne beachtlıche ynthese dar TOTLZ sSe1INeEeSs
thematischen orgehens der NT die Entwicklungen innerhal des Neuen 1Testaments
gul auf. An diesem Urteil können bweichende Meıiınungen 1m einzelnen nıchts ndern ADb-
schließend Se1 noch au{f einige Fehler hıngewlesen, Cdie bel einer Neuau{flage berichtigt wWEel-
den koöonnten Auf 35 die Anmerkung storende Druckfehler eiiınden sıch uch
auf 42; Ö 182 Glesen

SCHILDKNECHT, Alois Christsein ın biblischer Schau Ein Lese- un: Besinnungs-
buch Freiburg/Schweiz 1976 Paulusverlag. 328 S kart:, Fr 23 ,—.
Dem NT geht darum, die Hauptanliegen esu selbst un die nliegen, die die Apostel
für die wichtigsten hielten, darzustellen, den Menschen VO eutfe zeigen, w1e
das Christsein auszusehen hat Um dieser Aufgabe gerecht werden, stellt exie AUuUS
em Neuen Testament sechs Themenkreisen (Jesus SS und sSeın Werk,
Christliche Existenz, Christliches en und Streben, Christliche Gemeinschafit, Sendung
en Völkern, Die kommende Vollendung). Diesen Ihemenkreisen geht eın einführender
Abschnitt ber die Au{figabe der Apostel, Zeugnis geben, OTaAUS Die Zitate Qus dem
Neuen Testament sind der Übersetzung Karrers eninommen
Den Ihemenkreisen und den einzelnen Unterabschnitten sind kurze Einführungen elge-
geben Der VT1 ntgeht e1 nıCc der Gefahr, alle exte, angefange: VO. den Paulusbriefen
hıs ZU. zweıten etrusbrief, auf derselben ene betrachten; ordnet sS1e nicht tradi-
t1ionsgeschichtlich eın Teilweise ist 1ne SIarT. historisierende lendenz eobachten
So erweckt der VT den INATUCK, das kirchenstiftende Wort 1n Mt 16,18 ginge auf den
historischen Jesus selbst zurück. Als eın Vorzug dieses Buches ist HEeNNEeN daß 1ın ihm
die wichtigsten exie mehr der wen1ger zentralen Themen des Neuen Testaments -
ammelt S1ind. So ann das Buch tatsäcl  1CH TOTIZ der genannten edenken, der Intention
des V({., entsprechend, 1nNe seln, sein eligenes Christsein überprüfen und KOonse-
YUeNnzen daraus für den Alltag ziehen. Dies aufzuzeigen, ist uch die Au{fgabe der ab-
schließenden TWagung „Ergebnisse un Konsequenzen”, Glilesen

Ein Katholischer Katechismus. Hrsg. George YER München 1976 Kösel-Verlag.
343 SI geb., 25 ,—.
Es WarTr iur den Rez überras  end, die vielen Vorbehalte en, die vielerorts und
unmittelbar-spontan diesem Buch egenüber aut wurden (bevor gründlich gelesen WarT).
Obwohl WIT gediegenen Gesamtdarstellungen der katholischen Glaubenslehre angel
aben, Was einfache, verständliche, umliassend infiormilerende und das zeiıtgemaße Denken
berücksichtigende Versuche e{n SINd Vorbehalte diesem Buch gegenüber durchaus
verständlıch Es iıst e1N atechismus, ber eın OINz1iıeller, Iso als Privatveröffentlichung
V ITheologen, eın techismus 1mM herkömmli  en 1nnn (wenn I11d. w.ll, och weniger
OfIf1z10s als der VO holländischen Episkopat vorgestellte un 1NmMm kirchlichen Nsitiu
erarbeitete Die V„holländische Kate:  ismus”). S1INd meıst amerıkanısche Theologen,
hlerzulande wenı1ıger bekannt; das Buch verwendet die rage-Antwort-Methode ahrend
die einen eiwas als uberho ansehen, vermissen andere (SO Rahner ın seinem
„Nachwor Z orwort“) eine durchgängige Arbeitsweise ın den einzelnen apiteln. Und
1U.  b ist 1Tedem notlieren, daß Rez sehr vieles, Was 1n diesem uc e als eine
durchsi  tige, geglückte Zusammenfassung katholischen Lehrens und Denkens empfand Dies
ist S! obwohl der atechismus e1Nn herkömmliches Aufbauschema hne Ta und Salz hat
(von Offenbarung Kirche ott na ann erst!) Christologie ber die
Sakramente ZUTI allgemeinen un schließlich einer edenken, 259, Dekalog
Orlentierten spezlellen Ethik). Der immer wlıleder sind Kapitel, die UT als gelungen
und hilfreich empfohlen werden können, un Öpfung und Sundenfall; Christologie,
Mariologie, Sakramente 1mM allgemeinen, Sakramente der Inıtlation, ucharistie, das Sitten-
gesetz, das Gewissen, menschliche Sexualität. Einzelaspekte S1INd gelegentlich eIwWOoTIe
der ungenügen Als eispie. selen genannt e1Nn och eiwas intellektualistischer en-
barungsbegriff, Kn 2 azu dort anders als eın eingeengter Glaubensbegriff; ıne
unbefriedigende Deutung christlicher „Gottesverehrung“” eine argerliche Auslassung
bel der religiösen Begründung des ekalogs eine unbefriedigende und sehr konven-
10Nnelle Deutung des eiu  es (2611) uch der Abschnitt ber die TEl „theologischen“
bDesser theologalen? ugenden erinnert sehr olastische Dogmatikhandbücher, als
daß Man sich ın iNrer 1M Detail festhängenden Systematik iIreuen könnte Giut gelungen sind
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